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Der Conjunctiv im Altfranzösischen bis zum Ende 
des XI. Jahrhunderts. 


I. Teil. 

% S ich damit beschäftigt war, vorstehendes Thema für das diesjährige Programm unseres Gym- 
nasiums auszuarbeiten, kam mir eine Arbeit zu Gesicht, die fast denselben Gegenstand behandelte. 
Es ist das die Dissertation von K. Quiehl unter dem Titel „Der Gebrauch des Conjunctivs in den 
ältesten französischen Sprachdenkmälern bis zum Rolandsliede einschliesslich“. Die ältesten fran- 
zösischen Sprachdenkmäler einschliesslich des Rolandsliedes reichen aber etwa bis zum Ende des 
XI. Jahrhunderts, und so würde mein Elaborat nur eine Wiederholung jener Dissertation unter 
einem andern Namen gewesen sein. Damit wäre meine ganze Arbeit eigentlich überflüssig gewesen, 
und ich hatte auch anfangs die Absicht alles liegen zu lassen und solche schwierige Probleme be- 
rufeneren Leuten zur Lösung zu überlassen. Nachdem ich aber die Dissertation gelesen hatte, kam 
ich zu einem andern Entschlüsse. 

Es brauchen ja nicht alle Fragen — und das gilt doch auch für die grammatischen — 
von ein und demselben Standpunkte aus erörtert zu werden. Und das merkte ich sehr bald, dass 
die Dissertation von ganz anderen Gesichtspunkten ausgegangen ist, als auf die ich meine Beob- 
achtungen gegründet habe. 

Herr Quiehl beginnt seine Darstellung mit einer gelehrten Auseinandersetzung über para- 
taktische und hypotaktische Construction , über die Bedeutung des Conjunctivs im Sanscrit, 
Griechischen und Lateinischen und stützt sich dabei auf Autoritäten nie Delbrück, Herrig (Archiv 
für neuere Sprachen), Diez. 

Ich glaube dagegen, bei der Feststellung des Gebrauchs des Conjunctivs im Altfranzösischen 
kommt es gar nicht darauf an, ob es auf der niedrigsten Stufe der Sprachentwickelung nur Haupt- 
sätze gegeben hat, und ob der Conjunctiv im Sanscrit und Griechischen eine andere Bedeutung 
gehabt hat als der Optativ. Nach meiner Meinung genügt es, den Gebrauch des Conjunctivs im 
Lateinischen genau zu kennen und zu verstehn. Dass dies durch das Medium des Sanscrit und 
Griechischen geschehen ist, kann für das Französische unerwähnt bleiben.*) Die französische Sprache 
hat sich aus der lateinischen entwickelt, das steht seit Diez zum wenigsten für die Formenlehre 
fest. Was ist da natürlicher, als dass die Tochtersprache auch in der Syntax den Spuren der 
Mutter gefolgt ist, zumal das Lateinische auf einer hohen Stufe der Entwickelung stand und Welt- 
sprache geworden war. 


*) Anmerkung I. Es ist hier nicht der Ort die genannte Dissertation zu recensieren, aber es ist doch znm 
wenigsten sonderbar einen Satz wie: Pur ce le fist ne fust aparissant (Chanson de Boland 1770) unter den Haupt- 
sätzen erwähnt zu sehen, während man doch auf den ersten Blick sehen muss, dass das kein Hauptsatz, sondern ein 
Nebensatz und zwar ein Finalsatz il 




& 


& 


& 


308073 


J4N 121914 

Digitized by 


Google 


1 * 


4 


Für das Französische ist die lateinische Sprache die Grund- und Ursprache, und alle 
Untersuchungen über die französische Sprache müssen ihren Ausgangspunkt in der lateinischen 
suchen.*) 

Es ist interessant die Stufenreihe zu verfolgen, in der die Tochtersprache sich allmälig 
aus den Fesseln des lateinischen Sprachgebrauchs befreit hat, ohne jedoch alles aufzugeben, was 
sie von ihrer Stammutter ererbt hat. Daher würde es sich empfehlen, die Anwendung des Con- 
junctivs in der französischen Sprache zu untersuchen vom ersten selbständigen Auftreten derselben 
bis in die neueste Zeit oder doch wenigstens bis zu der Periode, wo die Entwickelung ihren Ab- 
schluss erlangt hat, und wo in der Sprache keine neuen organischen Veränderungen mehr Vor- 
kommen. Vorderhand aber wollen wir uns damit begnügen, zu constatieren, wie weit der Einfluss 
der lateinischen Sprechweise in den ältesten französischen Denkmälern reicht, die entstanden sind 
etwa von der Mitte des 9. Jahrhunderts bis zum Ende des 11. Es sind das vorzugsweise 

1. Les serments de Strassbourg. 

2. La cantilene de sainte Eulalie. 

3. Le fragment de Valenciennes. 

4. La Passion de Christ. 

5. La vie de saint Lgger. 

6. Le poeme devot. 

7. La vie de saint Alexis und das grösste von allen 

8. La chanson de Roland. 

Hierher gehört auch die 

Voyage de Cbarlemagne ä Jerusalem et ä Constantinople. 

Der Vollständigkeit wegen wäre auch dieses Denkmal zu untersuchen gewesen. Aber als 
ich das Buch brauchte, hatte ich es gerade nicht zur Hand, es war im Buchhandel vergriffen, und 
als ich es hätte bekommen können, da war es schon zu spät, da meine Schrift dem Drucke über- 
geben werden musste. Dafür habe ich einen prosaischen Text zur Vergleichung herangezogen, 
nämlich die alt französische IJebersetzung der 4 Bücher der Könige = 

Quatre livres des Rois in der Ausgabe von Le Roux de Lincy. 

Dieses Werk gehört allerdings einer etwas späteren Epoche an als die genannten, und man 
muss auch zugeben, dass in der Syntax desselben der directe Einfluss des lateinischen Originals 
nicht zu verkennen ist. Da es jedoch eine der frühesten Productionen in französischer Prosa ist, 
so habe ich nicht umhin können, daraus einige beweisende Stellen für meine Auseinandersetzungen 
zu entlehnen. 

Ehe ich in die Untersuchung eintrete, muss ich noch einiges über die Methode bemerken, 
die ich dabei zu befolgen gedenke. Mätzner (Syntax und Grammatik der franz. Sprache) teilt die 
Nebensätze ein in Substantiv-, Adjectiv- und Adverbialsätze. Das mag sehr schön sein und ist 


*) Anmerkung II. Ich will damit nicht sagen, dass ich ein Feind des Griechischen bin. Iin Gegenteil, ich 
halte es beim Studium des Französischen beziehungsweise der nenern Sprachen Oberhaupt nicht nur fttr nützlich, sondern 
noch für sehr wichtig und notwendig anch das Griechische zu kennen, und ich schliesse mich darin den Ausführungen 
von Gnst. Körting „Gedanken und Bemerkungen über das Studium der neueren Sprachen auf deutschen Hochschulen* 
vollständig an. Wenn man aber das Griechische nicht unbedingt nötig hat, so sollte man es lieber ganz unberührt 
lassen. 
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auch berechtigt zur Erleichterung für das Verständnis der Entstehung des Nebensatzes. Es mögen 
wohl auch alle Coiyunctivsätze untergebracht werden können unter die Rubriken: Substantiv-, 
Adjectiv- und Adverbialsatz. Ich sehe aber nicht ein, warum man sich bei jeder syntaktischen 
Untersuchung sklavisch an Mätzner anschliessen soll, wie Quiehl und andere gethan haben. Wenn 
man die Bedeutung des Conjunctivs an und für sich einmal als feststehend angenommen im Auge 
behält, so scheint es mir vollständig gleichgiltig, ob jeder Conjunctivsatz in das bezeichnete System 
von Substantiv-, Adjectiv- und Adverbialsatz hineinpasst. Hauptsache bleibt zu wissen, dass der 
Conjunctiv sowohl im Hauptsatze als im Nebensatz vorkommt, und daraus ergiebt sich der Gang 
der Untersuchung von selbst. Sie wird sich also erstrecken: 

I. auf den Conjunctiv im Hauptsatz. 

II. „ „ „ „ Nebensatz. 

Es bleibt aber vollständig irrelevant, ob der letztere ein Adverbial-, Adjectiv- oder Sub- 
stantivsatz ist. Es kommt viel mehr auf den Inhalt des im Nebensatze ausgedrückten Gedankens 
an, als auf die Form desselben. Natürlich kann ich nicht leugnen, dass ich in einigen Punkten, 
so z. B. in der Auffassung der Bedeutung des Conjunctivs mit Quiehl übereinstimme. Aber das ist 
nicht unser Verdienst. Das haben schon andere Männer vor uns festgestellt , und ich stütze mich 
in der Beziehung auf die Vorlesungen des Herrn Professor Reifferscheid in Breslau über die 
lateinische Syntax. Allein ein ganz oberflächlicher und flüchtiger Vergleich meiner Arbeit mit der 
Dissertation muss zur Genüge darthun, dass wir beide auf einem ganz verschiedenen Boden stehen. 


Also I. Der Conjunctiv im Hauptsatze. 

Im Hauptsatze erscheint der Conjunctiv so recht in seiner eigentlichen Bedeutung als 
Ausdruck des Wunsches und der Aufforderung, und, was dem sehr nahe liegt, des Gebots. 
Beisp. : 

Fragment de Valeneiennes: 
ne aiet niuls male voluntatem contre seem per. 

Passion de Christ: 

60.4. sobre uos sia toz li peschez. 

128,2 -4. mercet aias de pechedors per ta pietad lor perdones. 

Vie de saint Leger: 

40.5. II nos aiut od cel seinor. 

Vie de saint Alexis: 

74.5. E co doinst Deus qu’or en poissons guarir. 

82.5. Filz, la tue aneme seit el ciel absolude. 

125,1. Aions, seinors, cel saint home en memorie. 


Anmerkung 111. In zweifelhaften Fällen inbezng auf die Form des Conjunctivs verweise ich auf Diez 
.Grammatik der romanischen Sprachen* und anf Trautmann (Dissertation) .lieber die Bildung der tempora und modi 
im Rolandsliede*. 
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Chanson de Roland: 

606. Qo respunt Guenes: Issi seit cum vos plaist. 

658. go respunt Guenes: Ne placet damne Den. 

424. Respunt Marsilie: or diet, nos Torrum. 

519. Deus se lui plaist, ä bien le vos mercie. 

616. Guenes respunt: Ben seit vostre comant. 

788. Deus me confunde, se la geste en desment. 

1008. Respont Rollanz: E Deus la nus otreit. 

1013. Or guart chascuns que granz colps i empleit. 

1047. Dient Franceis: Dehet ait qui s’en fuit. 

1062. Respont Rollanz: Ne placet damne Deu. 

1073. Ne placet damne Deu, <jo li respunt Rollanz. 

1349. Dist l’arcevesque: Ben ait nostre barnage. 

1505. Respont li quens Deus le me doinst venger. 

1565. Dist al paien: Deus tut mal te tramette. 

1588. Dist al paien: Deus tut mal te consente. 

1616. Tere Major, Mahummet te maldie. 

1852. Seignors barons, de vos ait Deus mercit. 

1853. Tutes voz anmes otreit il pareis. 

1854. En seintes flurs il les facet gesir. 

1865. Ait vos Deus ki unkes ne mentit. 

1938. dist Olivier: dehet ait li plus lenz. 

1898. Dist al paien: Damnes Deus mal te duinst 
1958. e dist apres: paien mal aies tu. 

2004. jo ne vos vei: veied vos damne deu. 

2109. ki estre i voelt, isnelement chevalzt. 

2194. tutes vos anmes ait deus li glorious. 

2195. en pareis les mete en seintes flurs. 

2245. Deus li otreit seinte benei^un. 

2257. ja la vostre anme nen ait doel ne sufraite. 

2258. de pareis li seit la porte uverte. 

2351. ne vos ait hume ki facet cuardie. 

2714. Et Tervagan et Apollin nostre sire Salvent le rei et guardent la reine. 
2887. Amis Rollanz, de tei ait Deus mercit. 

2898. Ami Rollanz, Deus metet l’anme en flurs. 

2938. go duinset Deus, le filz sancte Marie. 

3013. Respunt dux Naimes: E Deus le nos cunsente. 

3107. La tue amurs me seit hoi en present. 


Digitized by t^ooQle 



7 


3872. Si s’prist et servet par grant afflictiun. 

3276. De vos seit hoi male confusion. 

3279. Ceste bataille seit jugiöe en san num. 

3290. Trestut seit fiz, n’i avrat altre dreit. 

3299. Dient Franceis: de tos seit hoi grant perte. 

3340. Ki errer voelt, k mei venir s’en alt. 

3358. Dient Franceis: Damne Dens nos ait. 

3538. Ja Den ne placet qu’el chef portez corone. 

3718. Ne place Den ne seis seinz ne ses angles. 

3721. — — — Deus ait mercit de 1’anme. 

3897. Tut seie fei, se jo mie l’otrei. 

3898. Deus facet hoi entre nus dous le dreit. 

3906. Dist Pinabel: Ne placet damne Deu. 

3959. Ki hume traist, sei ocit e altroi. 

3982. Cil li respundent: Or seit fait par marrenes. 

1924. mais tut seit fei ki eher nes vende primes. 

2062. tut par seit fei ki nes vait envair. 

3659. Trestut seit fei ki n’i fierget k espleit, 

3757. Dist Guenelnu: Fel seie, se. jo 1’ ceil. 

Uuatre livres des Rois. 

I, 1. Deus etc. furnisse en grace ta volente. 

3. E si tu le me ceiles, icel mal vienge sur tei etc. 

In grammatischer Beziehung finde ich keinen Unterschied in Versen wie Chans, de RI. 
2245 und 2062 und Ql. R. I 3. Die Stellen lauten: 

Deus li otreit seinte benei^un 

tut par seit fei ki nes vait envair 

u. si tu etc., icel mal vienge sur tei. 

Der erste Satz enthält einen Wunsch, die beiden anderen eine Verwünschung, aber eine 
Verwünschung ist doch im Grunde genommen auch ein Wunsch, nur im entgegengesetzten Sinne. 
Chans. RI. 1107 giebt Veranlassung zu einer Bemerkung. Die Stelle heisst: 

Mal seit del coer ki el piz se cuardet. 

Das ist die Antwort Rolands auf die Aufforderung Oliviers in sein Horn zu stosseu. Man 
kann die Stelle nicht wörtlich übersetzen. Denn es wäre absurd von Roland zu denken, er hätte 
demjenigen ein schlechtes Herz wünschen wollen, der durch seine Feigheit schon den Beweis von 
seiner Schlechtigkeit und niedrigen Gesinnung gegeben hat. Es ist dies weiter nichts als eine 
eigentümliche Wendung im Altfranzösischen, eine sonderbare Form der Verwünschung, wenn man 
es nicht als Ueberrest eines conjunctivus potentialis auffassen will, der sich im Altfranzösischen 
auch noch in einigen Spuren erhalten hat, wie wir später sehen werden. 

Diese Anwendung des Conjunctivs in Wunschsätzen stimmt vollständig mit dem Lateinischen 
und Neufranzösischen überein. Das beweisen Sätze wie: Cicero Mil. 93. valeant cives mei, sint 
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beati, stet haec urbs praeclara, mihique carissiraa und nfrz.: pörisse le Troyen, auteur de nos 
alarmes Mätzner Syntax pg. 130. Allerdings sagt Mätzner, (ib.) dass das Neufranzösische in 
diesem Gebrauche des Coujunctivs sich meistens auf die 3. Person beschränkt, obgleich es auch 
vorkommt, dass die anderen Personen zugelassen werden, wie Mätzn. Grammatik 385. puissiez-vous 
reussir dans vos projets. 

Im Lateinischen werden solche Wunschsätze häufig eingeleitet durch utinam, im Neu- 
französischen durch que. Das Altfranzösische macht von einer einleitenden Partikel gar keinen 
Gebrauch, wie aus den angeführtem Beispielen zu ersehen ist. 

Es ist nicht zu bestreiten, dass allen diesen Wunschsätzen eine Willensäusserung zugrunde 
liegt. Wenn wir einen Wunsch ausdrücken, so thun wir das in der Erwartung oder vielmehr mit 
der Forderung, dass es so kommen soll, wie wir es wünschen. In diesem Sinne könnte man diese 
Sätze als unter der Rection eines verbs der Wiilensäusserung stehend denken, das im Hauptsatze 
einfach ausgelassen ist, und von dem der untergeordnete Wunschsatz abhängig ist. Es wären also 
diese Wunschsätze eigentlich alles Nebensätze, in deren dazugehörigem Hauptsatze man sich das 
Fehlen des verbs der Willensäusserung durch eine Ellipse zu erklären- hätte. Somit würden wir 
zu dem Schlüsse kommen, dass der Conjunctiv imgrunde gar nicht im Hauptsatze vorkommt, son- 
dern nur im Nebensatze. Allein wenn man bei der äusseren unabhängigen Form dieser Sätze 
stehen bleibt, so muss man schon dabei verbleiben, sie als Hauptsätze zu betrachten, wie das bis- 
her alle Grammatiker gethan haben. 

Im Uebrigen hat man sich dahin entschieden nur diejenigen Sätze als Nebensätze zu be- 
trachten, welche unter der Leitung einer Conjunction und zwar im Französischen hauptsächlich der 
Conjunction que auftreten. In diesen Nebensätzen hat der Conjunctiv vorzugsweise sein Revier. 

II. Nebensätze. 

1) Mit den Wunschsätzen, welche also vorzugsweise Hauptsätze sind, sind von den Neben- 
sätzen ohne Frage am nächsten diejenigen verwandt, welche eine Absicht oder einen Zweck aus- 
drücken — die Finalsätze. Denn jede Absicht enthält einen Wunsch oder eine Aufforderung, Hnd 
eben wegen dieser nahen Verwandtschaft lasse ich sie unmittelbar auf jene folgen. 

Solche Sätze werden im Lateinischen eingeleitet durch ut, quo und im Falle der Negation 
durch ne. Im Neufranzösischen treten dafür ein que, afin que, pour que, im Altfranzösischen por 
que, por qo que oder auch einfaches que, im negativen Sinne verstärkt durch ne. In negativen 
Sätzen ist das que bisweilen ganz ausgelassen und ne allein muss zur Einleitung des Satzes genügen. 
Ja es fälft das que sogar bisweilen auch aus, ohne das der Satz einen negativen Sinn hat. Im 
Uebrigen stimmen im Gebrauche des Conjunctivs in diesen Sätzen alle drei Sprachen überein, das 
Lateinische, das Neufranzösische und das Altfranzösische. 

Es sind zu vergleichen: 

Latein: Cicero de fin. 1,72. explicavi sententiam meam (eo consilio) ut tuum. indicium 
eognoscerem. 

Nfrz.: Mätzn. gramm. 397. Ce livre est toujours sur le bureau, afin qu’on puisse le 
consulter. 

Altfranz.: 

Eulalia 5. 

» 

Neule cose non la pouret omque pleier la polle sempre non amast lo deo menestier. 
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Pass. de Christ. 

44. approismer vol a la cintat 
afans per nos i sustequest. 

22.1 — 2. Trente deners dune li en promesdrent 

son bon sennior que lor tradisse. 

50,3—4. per cio laissed deus sei neier 
que de nos aiet pieted. 

60.1 — 2. Pilat sas mans dunques laved 

que de sa mort posche s’neger. 

77.1 — 2. Nos te laudam et noit e di 

de nos aies vera mercet. 

90,4. gardes i met non sia emblez. 

126,3 — 4. fraindre deven nostra voluntaz 
que part aiam ab los deu fidels. 

129,1 — 3. Te posche rendre gracia 

sans spiritum posche laudar. 

Alexis 

74,5. E qo doinst Deus qu’or en poissons guarir. 

68,1 — 2. Tres sei la tint, ne la volt demostrer, 

Nel reconoissent usqu’il s’en seit alez. 

81,4—6. Empor tei, filz, m’en esteie penez 
Pois mon deces en fusses honorez. 

Chans, de RI. 

404. Tant chevalcherent Guenes e Blancandrins 
Que l’un ä l’altre la sue feit plevit 
Que il querreient que Rollanz fust ocis. 

480. Vus n’i avrez palefreid ne destrer 

Ne mul ne mule que puissez chevalcher. 

805. Si purpernez les destreiz e les tertres 

Que l’emperere nisun des soens n’i perdet. 

1004. Sunent mil grailles por qo que plus bei seit. 

1014. Or guart chascuns que granz colps i empleit 
Que malvaise canqun de nus chantet ne seit. 

1046. El camp estez, que ne seium vencuz. 

1474. (Pur Deu vos pri que ne seiez fuiant) 

Que nnls prozdom malvaisement n’en chant. 

1779. Pur ce le fist, ne fust aparissant. 

1927. Si calengez e vos morz et vos vies 

que dulce France par nus ne seit hunie. 


Digitized by t^ooQle 


2 



10 


2061. guardez, seignurs, que il n’en algent vif. 

2263. prist l’olifan, que reproce n’en ait. 

2436. Lessez gesir les morz tut issi cnn il suut 
Qne ni adeist ne beste ne lion 
Ne n’i adeist esquier ne garqun. 

3981. Baptizez la, pur quei Deus en ait l’anme. 

2940. Qo duinset deus etc. 

L’anme del cors me seit oi departie etc. 

Quatre livres de R. 

1,1. 6. Se il te plaist receif l’enfant que 
served Deu des ore en avant. 

2,8. Dun ne me revelai etc. E de tutes 
les lign£es de Israel le eslis que 
fast mes prestres; e ä mun altel 
muntast e encens i portast. 

7,23. E seintefi£rent sun fiz Eleazar qu’il l’arche guardast. 

b) Enthält der Hauptsatz ein verbum der Willensäusserung, so ist der davon abhängige 
Nebensatz erst recht ein Finalsatz, welcher so gewissermassen die Ausdehnung der Absicht angiebt, 
welche durch das vorhergehende verbum des Wollens angedeutet ist, und nähert sich somit eben- 
falls den Wunschsätzen; d. h. er drückt ebenfalls einen Wunsch oder eine Aufforderung aus, nur 
in abhängiger Form. Als verba der Willensäusserung sind alle diejenigen zu betrachten, welche 
eine Bitte, Forderung, Ermahnung, einen Rat, Befehl, eine Billigung oder Missbilligung ausdrücken. 
Dazu gehören auch die verba sentiendi und declarandi, wenn sie im Sinne eines verbs der Willens- 
äusserung gebraucht werden. Auch ist nicht einmal immer ein verbum nötig, es kann ersetzt 
werden durch jeden beliebigen Ausdruck, der eine Willensäusserung repräsentiert, wie 

Eulalia 3. 

eile non escoltet les mals conselliers qu’elle deo raneiet, es sei denn, dass man sich hinter 
conselliers einen Relativsatz ergänzt des Inhalts „welche ihr rieten“, dass etc. 

Im Allgemeinen stimmt hier das Altfranzösische mit dem Lateinischen und Neufranzösischen 
überein z. B. 

Latein: Caes. bell. g. VI, 9. petunt atque orant, ut sibi parcat. 

Nfrz.: Mätzn. Gramm. 388. Que voulez-vous que je sache. 

Altfrz. 

Eulalia. 

7. Il li enortet dont li nonque chielt 
qued eile faiet lo nom christiien. 

13. tuit oram que por nos degnet preier 
qued auuisset de nos Christus mercit 
post la mort et a lui nos laist venir. 

Fragm. de Val. 

si rogavit deus ad un verme que percussist cel edre. 
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45 , 2 — 3 . 

86 , 1 — 2 . 


3 , 5 . 

8 , 1 — 2 . 

15 . 4 — 9 . 

18 . 4 — 6 . 

20 . 5 — 6 . 
25 , 3 — 4 . 

33 , 4 . 


8 , 4 . 

37 . 5 . 

49 . 5 . 

50 . 4 . 

54 . 4 . 
60 , 1 — 4 . 


62 , 4 . 

101 , 5 . 

102 . 3 . 

110 . 4 . 

120 , 4 — 5 . 

125 , 2 — 3 . 


83 . 


Pass. Chr. 

si coqjuret per ipsum deu 
que lor disset etc. 

Joseps Pilat mult a preiat 
lo corps Ihesu qu’el li dones. 

Vie de s. Leger. 

Rovat que letres apresist. 

A sei l’mandat e qo li dist 
A cort fust, sempre lui servist. 

Qo li mandat que revenist 
Et sa gracie par tut ovist. 

Qo li preiat laissast lo tot 
Qo li preiat, paiast s’od lui. 

Co confortent ad ambes dous 
Que s’ent ralgent en lor honors. 

Por o ent eist, volst li preier 
Que tot cel mel laissast por Dieu. 

Co li rovat et noit e di 
Me li fesist dentro qu’il vit. 

Alexis. 

Or volt que prenget muilier & son vivant. 

E toit le preient que d’els aiet mercit. 

N’at soin que 1’ veiet si est a Deu tornez. 
Qo ne volt il que sa niedre le sachet. 

Ainz preiet Deu qued il le lor pardoinst. 

A l’altre voiz lor vint altre somonse 
Que l’home Deu quiergent qui gist en Rome. 
Si li depreient que la eitet ne fondet 
Ne ne perissent la gent qui enz fregondet. 
Depreient Deu que conseil lor en doinst. 

Si li preions que de toz mals nos tolget. 

E toit li preient que d’els aiet mercit. 

£o preions Deu, la sainte trinitet 
Qu’od lui ensemble poissons el ciel regner. 

E si li preient que d’els aiet mercit 
Al son seinor il lor seit bons plaidiz. 

Si li preions que de toz mals nos tolget 
En icest siede nos achat pais et goie. 
Chanson de RL 

Si me direz k Carlemagne le rei 
Pur le soen Deu qu’il ait mercit de mel 


2 * 
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187. Mais il me mandet qne en France m’en alge. 
226. Ei qo vos lodet qne cest plait degetuns. 

239. Quant il tos mandet qu’aiez mercit de loi. 

309. Si as jaget qu’ & Marsiliun en alge. 

319. Carles commandet que face san servise. 

447. Ja ne 1’ dirat de France li emperere 
Que suis moerge en l’estrange cuntrfee. 

489. Carle me mandet etc. 

Que me remembre de la dolur e de l’ire. 

1027. Mis parastre est, ne voeill que mot en suns. 
1470. Suvent regretent Olivier e Rollant 

Les XII pers qu’il lor seient guarant. 

1473. Pur Deu vos pri que ne seiez fuiant. 

1837. E prient Deu que guarisset Rollant. 

1964. aprfes escriet Rolland qu’il lui aiut. 

2016. si priet Deu que pareis li dünget. 

2044. E si reclaimet Rollant qu’il lui aiut. 

2241. si priet deu que pareis lui duinst. 

2261. de ses pers priet a deu que les apelt. 

2319. quant deus del ciel li mandat par sun angle 
qu’il te dunast a un conte cataigne. 

2361. pur qo l’at fait que il .voelt veirement 
que Carles diet et trestute sa gent. 

2450. culchet sei a tere, si priet damne Deu 
Que le soleil facet pur lui arester. 

2518. E priet Deu qu’as anmes seit guarant. 

2673. Jo vos cumant qu’en Saraguce algez. 

2680. E a mei venget pur reconoistre sun feu. 

2746. Mun seignor dites qu’il me vienge veeir. 

2761. Par vos li mand bataille i seit justfee. 

2786. Li reis vos mandet que vos li sncurez. 

2949. En un carnel cumandez qu’ hom les port. 

3109. Par ta mercit, se te plaist, me cunsent 
Que mon nevold poisse venger Rollant. 

8609. Mais Deus ne voelt qu’il seit mort ne vencut. 
3621. Paien s’en turnent, ne volt Deus qu’il remainent 
3674. Qo voelt li reis par amur cunvertisset. 

3842. Car cumandez que tel noise n’i ait. 

3963. Sor tuz les altres l’unt otriet li Franc 
Que Guenes moerget par merveillus ahan. 
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4. livres des Reis. 

1,9,31. Samuel cumanda que l’urn aseist devant Saöl le m&s real qne il out par purv£ance 

cumandG que ä Sattl fust estuA 
19,40. Prie Dien pur nus, tes serfs qne tut n’i murium. 

14,50. E par tut le pople alez, si lur dites chascuns meint chä l'almaille. 

20,81. Pur qo, si grace vers tei ai truved, suftre que jo i alge e yeie mes fräres. 

Indessen wird sowohl im Lateinischen als auch im Neufranzösischen der Coqjunctiv nur 
angewandt im Falle, dass der untergeordnete Satz ein anderes Subject enthält als der Hauptsatz. 
Wenn die Handlung des abhängigen Satzes demselben Subjecte zugeschrieben wird, von welchem 
die Willensäusserung ausgeht, d. h. wenn der abhängige Satz nur die Ergänzung des verbs der 
Willensäusserung ist, so genügt im Neufranzösischen der reine inflnitiv oder der infinitiv mit de, 
um den abhängigen Satz, der damit gleichzeitig auf hört ein vollständiger Satz zu sein, an das 
verb der Willensäusserung anzuschliessen. Das Lateinische gebraucht in diesem Falle entweder 
den infin. oder den accus, c. inf. z. B. 

Latein: Lattmann u. Müller Grammatik pg. 197. Clodius tribunus plebis fieri cupiebat. 
Cupio in tantis reipublicae periculis me non dessolutum videri. 

Neufrz.: Mätzn. gramm. 472. Elle desire vous parier. — II y a longtemps que je desirais 
de vous rencontrer. 

Dieser Ergänzungs- oder Prädicatsinfinitiv wird im Altfranzösischen bisweilen auch durch 
den Conjunctiv wiedergegeben, z. B. 

Leger 9, 3—5. 

(Jo controverent baron franc 
De Ohilperin feissent rei. 

y ' Alexis. 

Mais lui ert tart qued il s’en fust alez. 

4. livres des R. 

1, 12. Prest sui que je Tarnende. 

H, 15,176. E s’il dit que jo ne li plais, prest sui, face de mei tut son bon. 

Chans. RI. 316. 

Si li reis voelt, prez sui par vus le face. 

Diese Anomalie ist nicht anders zu erklären, als dass man annimmt, die altfranzöeische 
Sprache hätte sich ohne Beachtung der ausgeprägten lateinischen Sprachregeln so sehr an den 
Conjunctiv nach den verben der Willensäusserung gewöhnt, dass sie ihn auch da gesetzt hat, wo 
er nach dem modernen Sprachgefühl ungebräuchlich ist. Ich muss noch einmal bei den verbis 
sentiendi und declarandi auf diesen Coqjunctiv zurückkommen. 

c) Wenn man genauer znsieht, so ist nicht zu leugnen, dass eine innige Affinität besteht 
zwischen den verben der Willensäusserung und solchen, welche eine Verhinderung ausdrücken, wie 
impedire, prohibere etc. im Lateinischen, empecher, prendre garde etc. im Neufranzösischen . Denn 
hier handelt es sich auch um eine Absicht oder um einen Willensact, nur in einem negativen 
Sinne. Unter diesem Gesichtspunkt steht das altfranzösische guarder in Chanson de RI. vers 
9 und 35. 
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v. 9. Ne s’poet guarder que mals ue li atteignet. 

99. Ne s’poet guarder que alques ne l’engignent. 

Es ist ganz klar, dass se guarder in diesen beiden Stellen fast dasselbe bezeichnet wie 
das neufrz. empecher. Wahrscheinlich hat die Ueberlieferung des lateinischen Sprachgebrauchs, 
welcher den Conjunctiv nach den verben prohibere, impedire etc. verlangte, ihren Einfluss geltend 
gemacht auf die Anwendung des Conjunctivs nach se guarder im Sinne von empecher, welches 
seinerseits wiederum die Fortdauer jenes Einflusses auf die französische Sprache in unseren 
Tagen zeigt. 

Analoge Beziehungen finden wir in Chanson de RI. 

773. Ne poet muer que de (ses) oilz ne plurt. 

786. Pitet l’en prent, ne poet muer n’en plurt. 

834. Si grant doel ai ne puis muer ne l’pleigne. 

1599. Ne poet muer qu’il ne s’en espaent. 

2381. Ne poet muer n’en plurt et ne suspirt. 

2517. Ne poet muer n’en plurt e ne s’ desment. 

2873. Pitet en ad, ne poet muer n'en plurt. 

Alexis. 

55,5. Ne pot müder ne seit aparissant. 

Das verb muer beziehungsweise müder kommt aus dem lateinischen mutare. Ne poet muer 
heisst also wörtlich „er kann es nicht ändern“, französisch il ne peut faire autrement = il ne 
peut s’empecher, s’abstenir etc., verba, deren sich Gautier in seiner neufranzösischen Uebersetzung 
der Chanson de Roland bedient. Diese Construction scheint demnach nichts Ueberraschendes zu 
haben, da wir ebensowohl im Neufranzösischen wie im Lateinischen den Conjunctiv in Sätzen an- 
treffen, welche von einem verb wie empecher, s’abstenir = abstinere, prohibere abhängen. Man 
könnte also annehmen, dass hier der lateinische Sprachgebrauch vollständig mit dem alt* und neu- 
französischen übereinstimmt. Und doch besteht hierbei ein merklicher Unterschied. Im Neufran- 
zösischen schliesst sich der abhängige Satz unter Einleitung der Conjunction que mit dem Conjunctiv 
nur dann an den Hauptsatz an, wenn der erstere ein anderes Subject enthält als der zweite. In 
jedem andern Falle steht der infinitiv mit de, siehe Sachs „encyclopädisches Wörterbuch sub verbo 
empecher II“. In den angeführten altfranzösischeu Beispielen sehen wir dasselbe Subject in Haupt- 
satz und Nebensatz, und trotzdem schliesst sich der letztere an den ersteren mittels der Conjunction 
que mit dem Conjunctiv an. Diese Verschiedenheit im Gebrauch des Altfranzösischen und des 
Neufranzösischen lässt sich nur durch Vermittelung des Lateinischen erklären, wo auf Ausdrücke 
wie facere non possum, fieri non potest, abstinere, praetermittere non possum ein abhängiger Satz 
im Conjunctiv mit demselben Subject wie im Hanptsatze folgt und sich an den letzteren anschliesst 
durch — quin. z. B. Cicero ad Att. 12, 27. facere non possum, quin quotidie ad te mittam 
litteras u. Liv. II 15 aegre abstinent quin castra oppugnent. Keine andere als diese Construction 
ist im Altfranzösischen wiederzuerkennen. Anstatt des lateinischen facere non possum hat sich ne 
s’poet muer eingeschlichen ganz in derselben Bedeutung; quin ist einfache Negation geworden, hat 
aber seine frühere Kraft beibehalten. Neben der einfachen Negation findet sich auch „que ne u wie 
in vers 773 und 1599 der Ch. RI., was dem lateinischen quin umsomehr nahe kommt. 

Eine lateinische Anschauung erscheint auch in folgenden Sätzen. 
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469. jo ne lerreie por tut l’or que Deus fist 
Que jo ne li die etc. 

869. Ne lesserat bataille ne lur dunt. 

893. Se truis Rollant, ne lerrai que ne l’mat. 

1206. Ne leserat, qo dit, que n’i parolt. 

1262. Ne laisserat que n’i parolt, qo dit. 

1669. Ne laisserat qu’ Abisme nen assaillet. 

1930. Ne lesserat que nos ne beneisse. 

Der Conjunctiv steht hier aus demselben Grunde wie nach abstinere, praetermittere non 
possum etc. Das altfranzösische laisser, welches hier die angeführten verba vertritt, hat sich nur 
in ein modernes Gewand gekleidet, im Uebrigen waltet hier die Kraft der Muttersprache. Im 
Neufranzösischen giebt es kein Analogon zum Gebrauch des Conjunctivs nach laisser, besonders 
wenn Hauptsatz und Nebensatz dasselbe Subject haben, sondern auf ne pas laisser folgt in diesem 
Falle ebenso wie nach s’abstenir etc. der infinitiv mit de, cf. Sachs sub v. laisser 3. 

Damit ist der Einfluss des lateinischen quin noch nicht zuende. Das zeigen Sätze wie: 
Chanson d. RI. 

631. N’est hom ki l’veit e conuistre le set 
Que qo ne diet que l’emperere est ber. 

769. Ne n’i perdrat ne runcin ne sumer i 

Que as espees ne seit einz eslegiet. 

968. Cele nel’veit vers lui ne s’esclargisset. i 

971. Jamais n’ert jor que Oarles n’en ait doel e ire. , I 

1846. N’i ad icel (ki) ne demeint irance I 

Que il ne sunt ä Rollant le cataigne. I 

2901. Jamais n’ert jur de tei n’aie dolur. I 

2915. Jamais n’ert jur que ne plur ne n’en pleigne. 

3791. N’i ad Franceis ki vos juget a pendre 
Al brant d’acer que jo nel’en desmente. 

3905. Jamais n’ert jur que il n’en seit parlet. 

102. En la eitet nen ad remes paien 
Ne seit ocis u devient chrestien. 

653. Jamais n’iert om altretel ne vos face. 

854. N’i ad paien ne l’prit e ne l’aort. 

982. Piere n’i ad que tute ne seit neire. 

1003. N’unt garnement que tut ne reflambeit. 

1804. N’i ad celoi al altre ne parolt. 

1873. Jamais n’iert home plus se voeillet venger. 

2254. Jamais n’ert hume plus volenters le serve. 

2294. Ne l’orrat hume ne t’en tienget por fol. 
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1836. N’i ad celoi n’i plurt e sei desment. 
2418. II nen i ad chevaler ne barun 


Que de pitet mult durement ne plurt. 
2545. N’en i ad cel k Franceis ne se get. 
2798. En ceste tere n’est remes chevaler 


A 




Ne seit ocis o en Sebre neiet. 

3462. N’i ad celoi que n’i fierge o capleit. 
3805. N’en i ad cel nel’graant e otreit. 


Der Hauptsatz enthält in diesen Beispielen einen negativen Gedanken von allgemeiner Be- 
deutung, der erst in dem nachfolgenden Conjunctivsatz näher bestimmt und begrenzt wird. Im 
Grunde genommen sind das alles Consecutivsätze oder wie Mätzner Gramm. 397 pg. sagt „sie 
wehren die Vorstellung eines begleitenden Umstandes ab“, aber sie beruhen alle auf dem lateinischen 
quin-, nnd diese Art sich auszudrücken ist bis auf den heutigen Tag in der französischen Sprache 
geblieben, quin ist que ne oder einfach ne geworden im Altfranzösischen, und ne oder sans que 
im Neufranzösischen. 

Anmerkung. Man konnte die Sätze von 102 — 3805 auch als Relativsätze ansehen, obgleich kein zwingeuder 
Grund dazu vorhanden ist. Im Uebrigen aber unterliegen sie alle dem Einflüsse von quin. 

d) Was über die verba des Verliinderns, wie empecher etc., gesagt ist, lässt sich auch 
ausdehnen auf die verba der Furcht oder einer verwandten Gemütsbewegung. Sehr richtig sagt 
hierüber Lattm. u. Müller Gramm, pg. 317 „Wo das Gefühl der Furcht sich regt, macht sich ge- 
wöhnlich auch das Streben oder der Wunsch geltend, den Grund der Furcht zu beseitigen“. Das 
ist auch der Grund für das Einrücken der Negationspartikel ne zwischen Conjunctiou und Subject 
einerseits und Subject und verb andererseits, um anzuzeigen, dass man wünscht, dass dasjenige. 

as man fürchtet, nicht ein treten möchte. Ausser Quatre livres des R. und Alexis ist keius der 
ooeh angeführten Denkmäler zu nennen, das sich eines verbs des Fürchtens mit abhängigem Cou- 
juuctivsatze bedient hätte; also: 


Alexis. 


12,5. S’or ne m’en fui, molt criem que ne t’en perde. 


40,3. Quant veit son regne, durement se redotet 
De ses parenz qued il ne l’reconoissent 
E de l’houor del siede ne l’encombrent. 


Uuatre 1. 1t. II 3.129. 


pur qo que il cremeit que Abner etc. purpreist le regne. 


In dieser Construction , d. h. in der Anwendung des Conjunctivs nach den verbis des 
Fürchtens unterscheidet sich das Altfranzösische in nichts vom Lateinischen und Neufran- 
zösischen z. B. = 

Nfrz. Mätzn. Synt. 141. Il doit apprehender que cette occasion ne lui echappe. 

Latein: Cic. fam. 6,21. Timebam, ne evenirent ea, quae evenerunt. 


Schrim in. im März 1882. 
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